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Mit diesem Buch blickt das Jugendamt Stuttgart zurück auf ein 
Jahrhundert Kinder- und Jugendhilfe in Stuttgart: Gegründet  
am 1. April 1921 feierte es am 1. April 2021 sein hundertjähriges 
Bestehen.
 In der Geschichte des Stuttgarter Jugendamts spiegeln 
sich die großen politischen und gesellschaftlichen Strömungen  
der letzten hundert Jahre — von der Weimarer Republik bis zur 
Gegenwart. Das Buch orientiert sich an historischen Entwick- 
lungen und Umbrüchen und bildet sie in fünf Zeitspannen ab: 
Während die ersten beiden Zeitfenster 1921 bis 1932 und 1933  
bis 1945 sich an den gesellschaftspolitischen Umwälzungen in 
Deutschland ausrichten, knüpft die Einteilung der späteren  
Zeitspannen, 1946 bis 1970, 1971 bis 1990 und 1991 bis 2021 an 
Richtungswechsel und Verlagerung der Tätigkeitsschwerpunkte  
in der Kinder- und Jugendhilfe an, die sich auch in Gesetzesände-
rungen niederschlagen.    
 Innerhalb eines jeden Zeitfensters ist das Buch entlang 
der Aufgaben- und Leistungsbereiche des Jugendamts struktu-
riert, unterteilt in vier Ebenen. Diese reichen von Angeboten für 
die Breite der Gesellschaft, der Infrastruktur für Erziehung  
und Bildung — etwa im Bereich Kindertagesbetreuung — und wer- 
den über Beratung, Entlastung, Unterstützung und Begleitung  
und Hilfe in Einzelfällen spezifischer und individueller bis zur  
Krisenintervention bei (drohender) Kindeswohlgefährdung.(¹)  
Den Aufgabenbereichen vorangestellt ist in jedem Zeitfenster  
eine Übersicht über die deutschlandweite Gesetzeslage in der 
Kinder- und Jugendhilfe sowie ein Kapitel zur Entwicklung des 
Stuttgarter Jugendamts.
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Das Buch blickt in Schlaglichtern auf hundert Jahre Stuttgarter 
Kinder- und Jugendhilfe. Es zeigt Momentaufnahmen aus  
dem Alltag der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und verweist 
dort, wo zur Einordnung nötig, auf gesetzliche Rahmenbedin-
gungen. Der Großteil der verwendeten und eingesehenen Quellen 
stammt aus dem Stadtarchiv Stuttgart. Die dort vorhandenen 
Quellen zum Jugendamt sind jedoch längst nicht alle gesichtet, 
ausgeschöpft oder gar verwendet. Das Buch hat keinen wissen-
schaftlichen Anspruch, nicht auf Vollständigkeit oder gar auf Auf-
arbeitung. Vielmehr will es ein Lesebuch sein, ein Buch zum  
Blättern und einladen zum Betrachten der Fotos, Akten, Doku-
mente und Veröffentlichungen aus hundert Jahren.
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Isabel Fezer
Bürgermeisterin — Referat 
Jugend und Bildung
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Der Blick auf hundert Jahre Jugendamt in Stuttgart eröffnet eine 
Perspektive auf gesellschaftlichen und politischen Wandel begin-
nend in der Zeit nach dem Ersten Weltkrieg. Anfangs geprägt von 
kriegsfolgenbedingter Armut und Not Stuttgarter Familien er-
schließt sich das Jugendamt über Jahrzehnte hinweg das breite 
und qualitativ anspruchsvolle Aufgabenspektrum, das das größte 
deutsche Jugendamt heute auszeichnet. Überraschend ist, dass 
trotz dieses gesellschaftlichen Wandels, der das Jugendamt in sei-
nem Selbstverständnis und in seiner Wahrnehmung von außen 
verändert hat, dennoch eine inhaltliche und strukturelle Kontinui-
tät zu beobachten ist, die bereits vor hundert Jahren ihren An-
fang nahm. Hervorzuheben sind hier drei strukturelle Elemente, 
die bis heute von höchster Relevanz für die Arbeit des Stuttgarter 
Jugendamts sind: die Zweigliedrigkeit — das Zusammenwirken 
von Verwaltung und anfangs Jugendkommission, später Jugend-
hilfeausschuss –, die enge Zusammenarbeit mit den Trägern der 
freien Wohlfahrtspflege sowie die Schaffung dezentraler Angebots-
strukturen, beginnend mit der Definition von Fürsorgegebieten. 
Jedes dieser strukturellen Elemente trug und trägt dazu bei, dass 
Jugendhilfe als gesamtgesellschaftliche Aufgabe wahrgenom-
men wird, für die nicht nur die Verwaltung, sondern auch der Ge-
meinderat, sachkundige Bürgerinnen und Bürger, Wohlfahrts-
verbände und Kirchen wie auch Menschen im Stadtbezirk und 
-quartier vor Ort Verantwortung übernehmen. 
 Hundert Jahre Stuttgarter Jugendamt bedeutet auch 
hundert Jahre Weiterentwicklung und Verbesserung der Jugend-
hilfeangebote — ausgenommen die Zeit während des national- 
sozialistischen Regimes. Dabei haben sich die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Jugendamts nicht nur an den sich verän-
dernden Bedarfslagen von Familien, Jugendlichen und Kindern 

Vorwort — Bürgermeisterin Isabel Fezer — Referat Jugend und Bildung
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orientiert. Handlungsleitend waren stets auch wissenschaftliche 
Entwicklungen sowie ein hoher Anspruch an Fachlichkeit. 
Hundert Jahre nach Gründung des Jugendamts danke ich Gene-
rationen von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, den Mitglie-
dern des Jugendhilfeausschusses, den Wohlfahrtsverbänden und 
Kirchen sowie vielen weiteren Organisationen und Menschen, 
die sich engagiert und empathisch für Stuttgarter Familien, Kin-
der und Jugendliche eingesetzt haben. Das sind beste Voraus-
setzungen dafür, dass das Stuttgarter Jugendamt auch in Zukunft 
erfolgreich dazu beitragen wird, dass es jungen Menschen in 
unserer Stadt gut geht.

Stuttgart, im Februar 2024 

Vorwort — Bürgermeisterin Isabel Fezer — Referat Jugend und Bildung
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Dr. Susanne Heynen
Leiterin des Jugendamts Stuttgart
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Hundert Jahre Kinder- und Jugendhilfe — hundert Jahre, in de-
nen sich das Aufwachsen von Kindern und Jugendlichen in 
Deutschland stark gewandelt hat. Die pädagogische Begleitung —  
von der frühesten Kindheit bis zur Ausbildung — ist mittler-
weile Normalität geworden. Junge Menschen wachsen nicht nur 
in ihrer Familie, sondern auch in öffentlicher Verantwortung  
auf. Die Angebote der Jugendhilfe sind vielfältiger und niedrig-
schwelliger und richten sich längst nicht mehr nur an benach-
teiligte, sondern an alle Familien.
 Die Kinder- und Jugendhilfe hat seit der Verabschie-
dung des Jugendwohlfahrtsgesetzes 1922 und noch stärker mit 
dem Inkrafttreten des Sozialgesetzbuchs Achtes Buch (SGB VIII) 
1990/1991, dem Kinder- und Jugendhilfegesetz, in ihrer mehr  
als hundertjährigen Geschichte kontinuierlich an Bedeutung ge-
wonnen. Es gibt heute keinen Lebensbereich von Kindern und  
Jugendlichen, in denen sie und ihre Erziehungsberechtigten nicht 
in irgendeiner Form mit den Fachkräften in Kontakt treten. Mit 
dem Kinder- und Jugendstärkungsgesetz, gültig seit dem 10. Juni 
2021, gilt dies nun gleichermaßen für alle jungen Menschen,  
auch für diejenigen mit Behinderung. 
 Mit der zunehmenden Bedeutung der Kinder- und Ju-
gendhilfe in der Gesellschaft geht ein kontinuierlicher Ausbau 
derselben in sämtlichen Arbeitsfeldern einher — von den Frühen 
Hilfen über die Kindertages- und Schulkindbetreuung bis zum 
Übergang in Ausbildung und Beruf. Parallel zu dieser Ausweitung 
nehmen auch die Anforderungen an die Verwaltung zu: Perso-
nalgewinnung, aber auch Personalmanagement, Datenschutz und 
Digitalisierung sind die zentralen Themen. 
 Bei allem Wandel ist die Jugendhilfe aber auch geprägt 
von vielen Kontinuitäten. Angefangen bei organisatorischen wie 
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der Zweigliedrigkeit des Jugendamts — bestehend aus Verwaltung 
und Jugendhilfeausschuss — oder der gemeinsamen Verantwor-
tung von freien Trägern und Jugendämtern für die Jugendhilfe. 
Der ungedeckte Fachkräftebedarf und das Bewusstsein dafür, 
wie wichtig Qualifi zierung ist, sind Themen, die das Jugendamt 
seit seiner Gründung begleiten. Auch das Spannungsfeld zwi-
schen Elternverantwortung und der Notwendigkeit staatlichen 
Eingreifens im Falle einer Kindeswohlgefährdung sowie zwi-
schen stationärer Unterstützung und institutioneller Risiken wird 
durchweg thematisiert. Die Bedeutung gesetzlicher Vorgaben 
und politischer Einfl üsse und Eingriff e wird in jeder einzelnen 
vorgestellten Zeitspanne deutlich. Dabei sind gesellschaftliche, 
politische und gesetzliche Veränderungen unmittelbar miteinan-
der verbunden. 
 Mich erfüllt es mit Stolz und Dankbarkeit, dass es uns 
mit diesem Buch gelungen ist, die Geschichte des Jugendamts 
Stuttgart in Momentaufnahmen darzustellen und Leserinnen und 
Lesern zugänglich zu machen. Mein besonderer Dank gilt den 
Autorinnen Catharina Gruß, Sandra Romanini und Yvonne 
Kristina Dick, die Tage in Archiven — vor allem im Stadtarchiv 
Stuttgart — verbracht, wertvolle Quellen ausgegraben, ausgewählt 
und hier in Szene gesetzt haben. 
 Möge das Jubiläumsbuch des Stuttgarter Jugendamts 
dazu beitragen, die Möglichkeiten und Grenzen der Jugendhilfe 
besser zu verstehen, und sich an der Aufarbeitung und Sicherung 
der Unterstützungs-, aber auch Unrechts- und Fehlergeschichte 
zu beteiligen, um die Wirksamkeit mit Blick auf zukünftige Her-
ausforderungen hin zu einer nachhaltigen Kinder- und Jugend-
hilfe zu wahren und weiterzuentwickeln. 

Stuttgart, im Februar 2024


